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§ 2 
Planung

(1) Der Fonds Handelsrisiko ist auf der Grundlage 
der staatlichen Planaufgaben zu planen.

(2) Die sich am Jahresende ergebenden Abweichun­
gen zwischen dem geplanten und gebildeten Fond sind 
für die Zwecke der Zuführung von Mitteln zum Be- 
triehsprämienfonds nicht zu berücksichtigen. Der ge­
bildete Fonds ist gleich dem geplanten Fonds einzu­
setzen.

• (3) Die festgelegten Bildungssätze sind Höchstsätze.
Sie sind entsprechend den örtlichen Bedingungen be­
reits bei der betrieblichen Planung differenziert fest­
zusetzen.

§ 3

Bildung des Fonds Handelsrisiko

(1) Die Betriebe des sozialistischen Groß- und Ein­
zelhandels (einschließlich Kommissionshandel) haben 
für

Seefische (frisch und gefroren),

Süßwasserfische (lebend und geschlachtet, frisch 
und gefroren),

Fischfilet (frisch und gefroren),

Räucherwaren (kalt- und heißgeräucherte Fische), 

Fischsalate und Feinmarinaden 

einen Fonds Handelsrisiko zu bilden.

(2) Der Fonds Handelsrisiko ist in den Einzelhan­
delsbetrieben zentral vom Wareneingang (einschließ­
lich Direktbezug) zum Einzelhandelsverkaufspreis mit 
1,8 % zu bilden.

a) Die Verkaufsstellenleiter haben den Anteil des 
Fonds Handelsrisiko jeweils nach erfolgter Waren­
übernahme insgesamt zu ermitteln und in einem 
Protokollbuch, welches mit einer Durchschrift zu 
führen ist, laufend zu erfassen.

b) Durch den Betriebsleiter ist zu veranlassen, daß 
zwischen der zentralen Bildung und der Erfassung 
in den Verkaufsstellen monatlich eine Abstim­
mung vorgenommen wird.

c) Es ist zulässig, die zentrale Bildung auf der 
Grundlage der Aufzeichnungen der Verkaufs­
stellenleiter vorzunehmen, wenn eine regelmäßige 
und mindestens monatliche exakte Kontrolle der 
Eintragungen im Protokollbuch gewährleistet 
wird.

(3) Der Fonds Handelsrisiko ist im Großhandel zen­
tral vom Warenumsatz für die Funktion der Waren­
bewegung im Lager- und Streckengeschäft mit 1,6% 
zum Einkaufspreis zu bilden.

(4) Der Fonds Handelsrisiko ist

a) im volkseigenen Groß- und Einzelhandel zu Lasten 
des Kontos 3510 (Handelsrisiko Lebensmittel) und 
zugunsten des Kontos 97510 (Fonds Handelsrisiko 
— Frischfisch und Fischwaren),

b) in den Konsumgenossenschaften zu Lasten des 
Kontos 3512 und zugunsten des Kontos 9852

zu bilden.

(5) Für die am Jahresende effektiv vorhandenen Be­
stände der unter Abs. 1 genannten Waren können im 
Großhandel bis zur Höhe von 0,05 % des Einkaufs­
preises und im Einzelhandel bis zur gleichen Höhe des 
Einzelhandelsverkaufspreises Mittel des Fonds Han­
delsrisiko in das folgende Planjahr übertragen werden.

(6) Sind über die Höhe des gebildeten Fonds Han­
delsrisiko hinaus Mittel erforderlich, kann mit Zu­
stimmung des übergeordneten Organs eine außerplan­
mäßige Finanzierung aus den Kosten erfolgen.

§ 4

Verwendung des Fonds Handelsrisiko

(1) Die Mittel des Fonds Handelsrisiko sind im Groß- 
und Einzelhandel nach den Grundsätzen der Er­
reichung höchster Ergebnisse für die Versorgung der 
Bevölkerung und Vermeidung von Warenverlusten bei 
Einhaltung des Prinzips strengster Sparsamkeit zu ver­
wenden.

(2) Der Fonds Handelsrisiko kann verwendet werden 
für

a) Preisherabsetzungen im Interesse der Erreichung 
eines schnellen Warenumschlages bei Verderb­
gefahr oder absehbarer Qualitätsminderung der 
Ware entsprechend den jeweiligen Erfordernissen 
des Verkaufs,

b) Preisherabsetzungen auf Grund eingetretener 
Qualitätsminderung im Interesse der Überein­
stimmung von Preis und Qualität,

c) Preisherabsetzungen, die sich auf Grund von 
Maßnahmen des Ministeriums für Handel und 
Versorgung bzw. der Räte der Bezirke ergeben,

d) Verluste, die durch das verkaufsfertige Herrichten 
der Ware (ausschließlich der Verluste, die laut 
Preisdienst vom 20. November 1962* auf den End­
verbraucherpreis aufgeschlagen werden) ent­
stehen,

e) den festgestellten natürlichen Schwund unter Zu­
grundelegung betriebsindividuell festgelegter 
Schwundsätze, die im Groß- und Einzelhandel die 
Höhe von 0,2 % des Wareneinganges insgesamt 
nicht überschreiten dürfen,

f) Warenverluste durch Verderb und Bruch, soweit 
nachweisbar alle Möglichkeiten der Verhinderung 
ausgenutzt wurden,

g) Zusatzmengenprämien gemäß § 5.

(3) Im sozialistischen Einzelhandel sind die Mittel 
des Fonds Handelsrisiko (ausgenommen für Zusatz- 
mengenprämien) durch den Verkaufsstellenleiter bzw. 
dessen Vertreter in eigener Verantwortung zu verwen­
den. Jede Inanspruchnahme des Fonds Handelsrisiko 
ist im Protokollbuch einzutragen und von einem Mit­
glied des HO-Beirates oder des Verkaufsstellenaus-

* Verfügungen und Mitteilungen des Ministeriums für Handel 
und Versorgung, Heft 48/62


